
Im Ergebnis der zielgerichte
ten Wirtschaftspolitik unserer 
Partei zur Überwindung der 
durch die Bonner Spalter ver
ursachten Disproportionen in 
unserem Wirtschaftsgefüge 
wurde 1951 mit dem Aufbau 
der Großkokerei L a u c h 
h a m m e r  begonnen. Hier 
wird hüttenfähiger Hochtem
peraturkoks für unsere Metall
urgie erzeugt und damit un
sere Koksimporte fühlbar ent
lastet. Der Bau dieses Werkes 
war eine technische Sensation, 
die die Welt aufhorchen ließ.
1955 erfolgte der erste Spaten
stich für das größte Braun
kohlenveredlungswerk der 
Welt „ S c h w a r z e  P u m -  
p e Dieses Kombinat verei
nigt in sich die Erzeugung von 
Briketts, Elektroenergie, Koks, 
Grundchemikalien und Gas. 
Über 100 000 t Rohkohle täg
lich wird das Kombinat ver
arbeiten. Das sind 100 Güter
züge zu 50 Waggons mit je 
20 t Nutzmasse. Das hier ent
stehende Druckgaswerk wird 
das leistungsfähigste seiner 
Art in der Welt sein und mit 
40 Generatoren nach seinem 
Endausbau 1969 jährlich 3,8 
Milliarden Kubikmeter Gas 
erzeugen. Die Arbeitsproduk
tivität wird etwa 14mal höher 
sein als bei den jetzigen Stadt
gaswerken. Je Arbeitskraft 
und Jahr können etwa 3,5 Mil
lionen Kubikmeter Gas produ
ziert werden.
Im Bezirk wurden 1962 aus 17 
Tagebauen 100,4 Millionen t 
Rohkohle gefördert, 1970 wer
den es aus 18 Tagebauen rund 
159 Millionen Tonnen sein. 
Der gesamte Zuwachs wird 
fast auschließlich für die Elek
troenergieerzeugung eingesetzt 
werden. Zur Erzielung dieser 
Steigerung wird eine Reihe 
neuer Tagebaue erschlossen, 
während ein Teil der jetzt im 
Abbau befindlichen ausläuft. 
Von den neuen Tagebauen sol
len hier nur zwei genannt

werden: Welzow-Süd mit ei
ner Ausdehnung von 70 km2 
und 1,6 Milliarden t Kohlevor
räten und einer Jahresförde
rung von 29,8 Millionen t und 
Nochten mit 25,3 Millionen t ge-

Ausgehend von dem Grund
satz, die geförderte Rohbraun
kohle unmittelbar am Gewin
nungsort in hochveredelte 
Energieträger zu verwandeln, 
wie Briketts. Koks, Gas und 
Elektroenergie, um sie der In
dustrie der Republik mit nied
rigsten Transportkosten zu
zuführen, wurden und werden 
die Kraftwerke Lübbenau mit 
1300 MW, Vetschau mit 1200 
MW und Boxberg mit etwa 
3000 MW installierter Leistung 
gebaut. Während der Aufbau 
des Kraftwerkes Lübbenau in 
diesem Jahre abgeschlossen 
wird, wird der erste 100-MW- 
Block in Vetschau im Novem
ber den Probebetrieb aufneh
men. Noch vor Beginn des 
Jahres 1970 wird mit dem Bau 
des Kraftwerkes Boxberg be
gonnen, dessen Ausrüstung in 
der ersten Ausbaustufe mit 200- 
MW-Blockeinheiten und in 
den weiteren Ausbaustufen 
mit noch wesentlich größeren 
aus der Sowjetunion erfolgt. 
Der Freundschaftsvertrag zwi
schen der DDR und der So
wjetunion ist auch für dieses 
Gemeinschaftswerk ein festes 
Unterpfand.
Der Schwerpunkt des weiteren 
Ausbaues der c h e m i s c h e n  
I n d u s t r i e  des Bezirkes 
liegt im Chemiefaserkombinat 
Wilhelm-Pieck-Stadt Guben 
und im Synthesewerk Schwarz
heide. Der erste Bauabschnitt 
im Chemiefaserkombinat be
ginnt den Probebetrieb zum 15. 
Jahrestag der Republik. Poly
amidseide, Polyamidkordseide, 
Polyamidstapelfaser, Polyester
seide und Polyestergranulat 
werden die Haupterzeugnisse

planter Jahresförderung. Das 
werden die leistungsfähigsten 
Tagebaue ihrer Art in der 
Welt sein, die mit den mo
dernsten Gewinnungsgeräten 
ausgestattet werden.

sein. 1970 wird hier die Pro
duktion über der derzeitigen 
Gesamtproduktion von Syn
thesefasern in der DDR liegen. 
Der Einsatz von Synthesefa
sern bei der Produktion indu
strieller Güter, in der Beklei
dungsindustrie usw. wird da
zu beitragen, bei vielen Er
zeugnissen den Weltstand zu 
erreichen.
Der Aufbau des Erdölverarbei
tungswerkes Schwedt mit sei
nen technisch modernen Anla
gen ermöglicht es, die veraltete 
Fischer-Tropsch-Synthese zur 
Herstellung von Benzin in 
Schwarzheide auslaufen zu 
lassen. Das Werk wird in sei
ner Produktion umgestellt auf 
die Erzeugung von Herbizide 
und Polyformaldehyd als Zwi
schenprodukt für die Plaste
verarbeitung.
Um die Wasserversorgung un
serer Industriewerke zu si
chern, entstand das Staubek- 
ken Bräsinchen mit 10 qkm 
Flächenausdehnung. Dieser 
neue Stausee, größer als der 
Müggelsee, wird in den näch
sten Jahren nicht nur zu ei
nem schönen Erholungszen
trum für die Werktätigen, er 
behebt auch weitgehend die 
Sorgen der Spreewaldbauern, 
deren mühevolle Arbeit stän
dig durch Hochwasser zunichte 
gemacht wurde. Von 1920 bis 
1953 wurden die Dörfer des 
Spreewaldes nicht weniger als 
82mal vom Hochwasser be
troffen. Der kapitalistische 
Staat hatte nichts übrig, um 
die Sorgen der Spreewaldbau
ern zu beseitigen. Erst der Ar
beiter-und-Bauern-Staat, des-
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